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Fragestellung: Auswirkung verschiedener N-Mengen, N-Formen, Einsatz von stabilisierten 
N-Düngern und NPK auf Ertrag und Qualität von Winterweizen sowie Nmin-Gehalt im Boden. 

WINTERWEIZEN: Düngungsversuch

Standort
XX Boden: 		  sandiger Lehm, Ackerzahl: 70 
XX Relief: 		  eben
XX Niederschlag:	 750 – 800 mm

Ackerbauliche Maßnahmen
XX Düngung: 

		  laut Versuchsvarianten 
		  1. Termin: Vegetationsbeginn  
		  2. Termin: EC 31/32  
		  3. Termin: EC 37/39 

XX Pflanzenschutz:
		  1 × Unkrautbekämpfung (Herbst) 
		  1 × Wuchsregler (EC 32) 
		  1 × Fungizid (EC 39)

Versuchsform
Randomisierter Exaktversuch, 4-fach wiederholt

Versuchsvarianten
XX 150 kg N/ha = N-Obergrenze für Betriebe bei Teilnahme an der 

ÖPUL-Maßnahme „Vorbeugender Grundwasserschutz  
auf Ackerflächen“

XX 180 kg N/ha = Weizen < 14 % Rohprotein, Ertragslage hoch 2  
(lt . „Richtlinien Sachgerechter Düngung“, 7. Auflage)

Nmin-Ziehung
1. Termin: Vegetationsbeginn im Frühjahr vor der ersten 
	        Düngung 

2. Termin:  Nach der Ernte

erkennen. Die Wasseraufnah-
mekapazität des rau liegenden 
gepflügten Bodens mit und 
ohne Mulchdecke war über den 
Winter generell erstaunlich hoch 
und lag in den Versuchen mit 
einer Regneranlage oft jenseits 
der Rate von 20 Litern pro m² in 
20 Minuten, womit ein seltenes 
Starkregenereignis simuliert 
wurde. Beregnungstests in den 
Hauptkulturen wären die ei-
gentliche Nagelprobe gewesen, 
wurden aber auf Grund der ge-
ringen Mulchauflage zu diesem 
Zeitpunkt nicht mehr ausge-
führt. Zu den Fragen des Pflan-
zenbaus im Pflug-Mulch-System 
mussten selbstverständlich auch 
die technischen Aspekte der 

Kombination aus Frontmulcher, 
Traktor und Pflug dargestellt 
werden. Primär interessierte der 
gesamte Bedarf an Traktorleis-
tung als auch die Verteilung des 
Leistungsbedarfs auf die beiden 
Anbaugeräte mit 2,8 m Arbeits-
breite. 
Der 173 kW starke Traktor kam 
bei 7 km/h Arbeitstempo und 
25 cm Pflugtiefe auf den Löss-
lehmhängen in den masserei-
chen Zwischenfrüchten an seine 
Grenzen. Dabei mussten für den 
Pflug 50 kW Leistung bereit-
gestellt werden, während der 
Mulcher 75 kW zusätzlich von 
der Zapfwelle abforderte. Op-
tionen zur Energieeinsparung 
bietet vor allem der Mulcher, 

indem die Häckselintensität ver-
ringert wird. Beim Pflügen einer 
kurzen Zwischenfruchtstoppel 
dürfte zudem eine verringerte 
Arbeitstiefe auf 20 cm den Leis-
tungsbedarf eindämmen.

Fazit
Insgesamt zeigte die Entwick-
lungsarbeit am Pflug-Mulch-Sys-
tem dessen grundsätzliche tech-
nische Machbarkeit wie auch das 
Potenzial dieser Maschinenkom-
bination im Erosionsschutz. Vor 
allem der Häckselvorgang muss 
jedoch noch dahin optimiert 
werden, dass gröberes Häcksel-
gut entsteht. Damit würde des-
sen Abbau auf der Bodenober-
fläche gebremst und in diesem 

Zuge sollte sich auch der Leis-
tungsbedarf vom Traktor noch 
erheblich senken lassen. Ob sich 
aus dem Pflug-Mulch-System 
auch noch Vorteile zum Beispiel 
für die Ertragsbildung der Kul-
turpflanzen ergeben, lässt sich 
nur mit weiteren Feldversuchen 
feststellen. Weil der Pflug im-
mer noch in großen Anteilen 
das bevorzugte Bodenbearbei-
tungsgerät der Landwirte ist, 
besteht eine große Motivation, 
das Pflug-Mulch-System bis zur 
Serienreife weiterzuentwickeln.

Martin Hänsel,  
Bioland Beratung GmbH

Abb 8: Anlage einer Versuchsparzelle, links Pflug-Mulch-System, Pflugfurche (Mitte), 
Ausgangsbestand Luzerne 

SÖREN GEISSLER, TU-DRESDEN.

Abb 7: Das Pflug-Mulch-System im Testeinsatz beim Auftrag von Mulchmaterial auf die 
letzte Furche der Versuchsparzelle.

SÖREN GEISSLER, TU-DRESDEN.
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Sprechtage 
Boden.Wasser.Schutz.Beratung  
in den Bezirksbauernkammern
(nach telefonischer Terminvereinbarung)

XX Eferding Grieskirchen Wels
XX Linz Urfahr
XX Freistadt Perg
XX Kirchdorf Steyr 

Informationen unter: 050 6902 1426 oder www.bwsb.at

INTERPRETATION 
2020/2019/2018/2016
Im langjährigen Schnitt er-
gaben die beiden untersuch-
ten Düngeniveaus ein ähn-
lich hohes Ertragsergebnis 
und zeigten keine signifi-
kanten Unterschiede im Er-
trag. Die unterschiedlichen 
Düngevarianten zeigten 
ebenfalls keine signifikan-
ten Ertragsunterschiede. 
Im Mittelwert wurden mit  
150 kg N/ha ~ 9.100 kg/ha und  
mit 180 kg N/ha ~ 9.300 kg/ha 
erreicht. Beim Proteingehalt 
ist mit 0,6 Prozent mehr Pro-
tein (Mittelwert 180 kg N) die 
höhere Düngestufe signifikant 
erkennbar (Abb. 1). 
Der Unterschied in der Dün-
gehöhe hatte jedoch keinen 
Einfluss auf das Hektoliter-
gewicht und mit beiden Ni-
veaus wurde ein gleich hoher 
Wert von 78,3 kg/hl erzielt. 
Lediglich bei der Kontroll-
parzelle ohne Düngung wur-
de ein niedrigerer Wert von  
75,8 kg/hl ermittelt. 

Die 3. Gabe wurde wegen der trockenen Verhältnisse im April-Mai 2020 vorgezogen und 
bereits im EC 37 durchgeführt.� LK OÖ/KASTENHUBER

Tabelle 1: Versuchsvarianten 

Variante Produktname % N kg N/ha Düngungszeitpunkt kg N kg S
1 UNBEHANDELT

2
KAS
KAS
KAS

27%
27%
27%

50
50
50

Veg. Beginn
EC 31/32

EC 39
150 0

3
KAS
KAS
KAS

27%
27%
27%

50
60
70

Veg. Beginn
EC 31/32

EC 39
150 0

4
ASS
KAS
KAS

26%
27%
27%

50
50
50

Veg. Beginn
EC 31/32

EC 39
150 25

5
ASS
KAS
KAS

26%
27%
27%

50
60
70

Veg. Beginn
EC 31/32

EC 39
180 25

6
Harnstoff
Harnstoff 
Harnstoff

46%
46%
46%

50
50
50

Veg. Beginn
EC 31/32

EC 39
150

 7
Harnstoff
Harnstoff 
Harnstoff

46%
46%
46%

50
60
70

Veg. Beginn
EC 31/32

EC 39
180

8
UTEC 46
UTEC 46
UTEC 46

46%
46%
46%

50
50
50

Veg. Beginn
EC 31/32

EC 39
150

9
UTEC 46
UTEC 46
UTEC 46

46%
46%
46%

50
60
70

Veg. Beginn
EC 31/32

EC EC
180

10 ASS
KAS+NI*

26%
27%

50
100

Veg. Beginn
EC 31/32 150 25

11 ASS
KAS+NI*

26%
27%

50
130

Veg. Beginn
EC 31/32 180 25

12
Nitrophoska 13/9/16

KAS
KAS

13%
27%
27%

50
50
50

Veg. Beginn
EC 31/32

EC 39
150 27

13
Nitrophoska 13/9/16

KAS
KAS

13%
27%
27%

50
60
70

Veg. Beginn
EC 31/32

EC 39
180 27

14 ENTEC 26
KAS

26%
27%

100
50

Veg. Beginn
EC 39 150 50

15 ENTEC 26
KAS

26%
27%

110
70

Veg. Beginn
EC 39 180 55

* Nitratinhibitor	 BWSB

Boden.Wasser.
Schutz.Beratung
www. bwsb.at
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Die ertragsentscheidende Schossergabe muss rechtzeitig im EC 32 erfolgen:  
der 1. Knoten (1 K.) ist mindestens 2 cm vom 2. Knoten (2 K.) entfernt. 
� BWSB/LEHNER

Der N-Saldo ist im Mittel-
wert mit einer Düngung von  
150 kg N/ha negativ, d.h. 	

mehr Stickstoff wird entzogen 
als zugeführt (Abb. 2).

In den Versuchsjahren wa-
ren sowohl trockene als auch 
nasse Witterungsverhältnis-
se vorzufinden, wodurch sich 
im langjährigen Schnitt ein 
aussagekräftiges Ergebnis 
widerspiegelt. Der Deckungs-
beitrag/ha Winterweizen  
(175 Euro/t Mahlweizen A) liegt 
mit den unterschiedlichen 
Düngevarianten zwischen  
~ 800 und ~ 880 Euro/ha. 
Das beste Ergebnis zeigte 
hier die 180 kg N Variante mit 
3-maliger Gabe von Kalkam-
monsalpeter (215 Euro/t KAS). 
Bei den 150 kg N Varianten wur-
den mit den Varianten 4 und 6 
(4: ASS/KAS/KAS; 6: Harn-
stoff/Harnstoff/Harnstoff) 
die höchsten Deckungsbei-
träge (877 Euro/ha) erzielt  
(240 Euro/t ASS; 400 Euro/t 
Harnstoff).

Abb. 1: Langjähriger Trockenmasseertrag mit Proteingehalt der einzelnen Düngungsvarianten.� BWSB

Der 4-fach wiederholte randomisierte Exaktversuch aus der Vogelperspektive zum Zeit-
punkt EC 32.
� LK OÖ/KASTENHUBER

Der Kontrast zwischen einer Düngungsvariante (links) und der Kontrollparzelle (ohne 
Düngung; rechts) ist deutlich erkennbar.� LK OÖ/KASTENHUBER

lk-newsletter
www.ooe.lko.at/newsletter
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bwsb-facebook
www.facebook.com/boden-wasser-schutz-beratung

Fragestellung:  
Einfluss der N-Form, NPK- und Herbstdüngung auf den Ertrag von Winterraps.

RAPS: Düngungsversuch

LK-Service
Nummern

Invekos: 1600

Rechtsberatung: 1200

Pflanzenbau: 1414
Pflanzenschutz: 1550
BWSB/Düngung: 1426
Biologischer Landbau 1450

Bioenergie: 1235

Kundenservice: 1000
kundenservice@lk-ooe.at

Anzeigen: 1000
kleinanzeigen@lk-ooe.at

LFI-Kurse: 1500
lfi@lk-ooe.at

Tierkennzeichnung: 1700

050 6902

Abb 1: Rapsdüngungsversuch ohne Herbstdüngung.� BWSB

Abb. 2: Nachernte-Nmin-Gehalt und N-Saldo der einzelnen Düngungsvarianten.� BWSB

Standort
XX Boden:

XX Relief: 
XX Niederschlag

Ackerbauliche Maßnahmen
XX Düngung:

XX Pflanzenschutz:

Versuchsform

XX sandiger Lehm,  
Lockersediment-Braunerde auf 
Schotter; Ackerzahl: 45

XX eben
XX 750 – 800 mm

XX laut Versuchsvarianten

XX 1× Herbizid (1,5 l /ha Tanaris, 
GW-2020-tauglich)

XX 1× Wachstumsregler bzw. 
Fungizid

XX 3× Insektizid

faktorielle, randomisierte 

Blockanlage; 4-fach wiederholt
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ERGEBNIS/INTERPRETA-
TION 2020/2019/2018
Der langjährige Schnitt zeigt, 
dass eine Herbstdüngung 
mit 40 kg N/ha nur minima-
le Ertragsunterschiede er-
zielt (Abb. 3). Eine NPK- bzw. 
Schwefeldüngung kann bei 
ausreichender Makronähr-
stoffversorgung im Boden kei-
ne höheren Erträge erreichen. 
Weiters spielt die N-Form bei 
der Düngung eine unterge-
ordnete Rolle und im Zwei-
felsfall sollte auf einen ammo-
nium-nitrathaltigen Dünger 
(KAS) zurückgegriffen wer-
den. Eine einmalige stabili-
sierte Düngergabe zu Vegeta-
tionsbeginn ist im Rapsanbau 
eine mögliche Variante, wel-
che ähnliche Erträge wie die 
Standardvariante mit KAS lie-
fert. Auf die Bestimmungen lt. 
Nitrat-Aktionsprogramm-Ver-
ordnung ist zu achten. 

DI Gregor Lehner

lk-newsletter
www.ooe.lko.at/ 
newsletter

Abb. 2: Düngungsvarianten W-Raps 2020/2019/2018.� BWSB

Abb. 4: Raps Düngungsversuch 2020/2019/2018.� BWSB

Versuchsvarianten


